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Das Sendegebäude von der Höhe des
fertigen Antennenturmes gesehen

Kürzlich habe ich den schweizerischen Landes-
sender besucht. Es ist eine lange Reise nach dem
alten Stiftsort Bero-Munster, eine Eisenbahnfahrt
mit vielen Umsteigestationen, genau wie vor zwanzig
Jahren. Eine halbe Stunde von der Station steht das
Sendegebäude, ein eckiger, vielfenstriger Zement-
bau. Nun sollen schon die Maschinen eingebaut wer-
den. Den einen Antennenturm, 125 Meter hoch ist
er, haben sie fertig gestellt. Am andern wurde bei
meinem Besuche noch gebaut. Ich bin an ihm hin-
aufgeklettert und habe in schwindelnder Höhe mit
der Kamera ein paar Schnappschüsse gewagt. Der
mächtige Stahlturm schwankte bei den Bewegungen
der Arbeiter. Eine Motorwinde trug aus der Tiefe

schwelen Eisensparren herauf. Balken um Bai-
ken'wu rde. festgeseftraubt und vernietet.

Der Bau des schweizerischen Landessenders ist
die erste Etappe zu einem großen schweizerischen
Rundspruch. Damit werden die bisherigen Sender
Basel, Bern und Zürich zu Relais-Stationen. Die
Studios bleiben weiterhin bestehen, aber sie werden
sich in die Programme für den Landessender teilen
und gegenseitig ergänzen müssen. Eine Zentralisie-
rung der Programme auf eine einzige Station wäre
in der Schweiz praktisch undenkbar. Das liegt in
der Eigenart unseres Landes begründet. Die In-
betriebnahme des schweizerischen Landessenders
war auf 1. Januar 1931 geplant, es ist aber ein
offenes Geheimnis, daß von Münster vor dem Er-
wachen der ersten Schlüsselblumen nicht viel zu
hören sein wird. Die Westschweiz bekommt in
Sottens einen eigenen Großsender. Im Herbst 1931
soll auch der Tessin eine Station erhalten. Arno.
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